
Auch heute erzielt Alpaka-
Wolle auf den internationa-

len Märkten Höchstpreise, dank
seiner hervorragenden Qualitä-
ten: weich wie Cashmere. warm
und leicht wie Gänsedaunen,
haltbar wie Wolle und schim-
mernd wie Seide. Die Erzeug-
nisse daraus sind heutzutage
doch für jedermann erschwing-
lich geworden ...

Als ein Kapstädter Zahnarzt,
während seines Urlaubs in
Australien auf einer Alpaka-
Farm weilte, verliebte er sich dort
sofort in die aus Chile und Peru
stammenden Tiere und kam zu
der Erkenntnis: wenn Alpakas in
Australien bei diesem Klima so
gut gedeihen und sich vermehr-
ten, müsste es doch auch in Süd-
afrika unter ähnlichen Bedingun-
gen möglich sein, sie sesshaft zu
machen und erfolgreich zu züch-
ten. So arrangierte er im Novem-
ber 2000, nach Durchlaufen vieler
Amtswege und Quarantänebe-
stimmungen, den ersten Import
von 60 Alpakas aus Chile nach
Südafrika. 2003 folgten weitere 53
Tiere direkt aus Australien und
inzwischen ist die nationale Her-
de in SA auf ca. 500 Stück ange-
wachsen und vergrössert sich mit
jedem Monat.

Seit den 80er Jahren werden
grosse Herden aus Südamerika
nach Australien, Kanada, den
USA und Neuseeland exportiert,
wo sie sich inzwischen erfolg-
reich vermehrt haben. Nach 20
Jahren gibt es heute in Australien
an die 100 000 Alpakas, über
60 000 in den USA, und rund
25000 in Europa, vor allem in
England und Deutschland, wo

man seit Ende der 90 Jahre auch
die Liebe zu diesen relativ ein-
fach zu haltenden Tieren ent-
deckt hat.

Hier in SA gibt es inzwischen
den South African Alpaca Bree-
ders Club mit rund 30 Züchtern
und einige dieser Pioniere sind
Deutsche, die wir besucht haben:

Nahe Kapstadt entsteht seit
kurzem das Alpaka-Zentrum von
“Manor House Alpakas”, unter-
gebracht auf der bekannten, be-
reits 1691 erwähnten Farm
“Landskroon”, in Suider Paarl:
hier betreuen Dietmar Keil aus

Namibia und Kerstin Heister-
kamp aus Deutschland eine ca. 50
köpfige Alpaka Herde. Nachdem
sie auf ihrer Farm eine Quaran-
täne-Station für die neu impor-
tierten Tiere errichtet haben, bie-
ten sie seit Ende vergangenem
Jahres Interessenten Besichti-
gungs- und Informationsmög-
lichkeiten, Alpaka-Besitzern ohne
eigene Farm artgerechte Unter-
bringung (Boarding) auf der
Weide und im Stall, sowie Trai-
ningskurse und Fach-Beratung,
und natürlich auch einen Deck-
Service mit erstklassigen Zucht-
Hengsten. Kranke und Problem-
Tiere werden hier ebenfalls liebe-
voll und fachkundig betreut.

Enge Zusammenarbeit besteht
mit dem augenblicklich einzigen
Importeur in Südafrika “Sacoyo
Alpacas”, von Udo und Carmen
Mettendorff. Auch sie sind an
den Weiterbildungskursen für
Alpakaliebhaber und -züchter
beteiligt. Alle importierten Tiere
werden nach strengen Kriterien
ausgewählt, so dass nur erstklas-
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Bereits vor 5.000 Jahren wurden Alpakas (Neuweltkamele) in den rauhen
Gebirgsgegenden der Anden in Südamerika von Inkastämmen domestiziert.
Während die Llamas, widerstandsfähig und sehr genügsam, als Lasttiere für
Arbeit und Transport verwendet wurden, galten Alpakas damals als ein Ge-
schenk des Sonnengottes Inti und ihre wunderbar weiche Wolle war aus-
schliesslich den gottgleichen Inka-Königen vorbehalten.
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sige Zuchtlinien von Chile nach
SA eingeführt werden. Udo und
Carmen, ebenfalls aus Deutsch-
land stammend, waren, vom
“Afrika-Viru” befallen, zwei
Jahre lang durch den gesamten
Kontinent gereist, um sich
schliesslich in Paarl niederzu-
dassen, wo sie seit über 10 Jahren
eine bekannte Ballon-Rundflug
Firma betreiben. Seine Import-
Tiere sucht Udo persönlich in
Chile aus und steht in ständigem
Kontakt mit einer der bekann-
testen südamerikanischen Züch-
terinnen.

Eine weitere Besichtigungs-
möglichkeit gibt es auf dem
“Oude Wellington Brandy-
Estate” von Dr. Ralf Schumacher
und seiner Frau Vanessa. Hier
lässt sich ein Restaurant-Besuch
und eine Weinprobe ideal mit
dem Beobachten der auf der

angrenzenden Weide grasenden
Alpakas verbinden. Wo sonst hat
man schon die Möglichkeit mit
einem “guten Schluck” im Glas in
der einen Hand und mit der
anderen ein zutrauliches Alpaka
zu streicheln? Mit Alpakas zu
leben wird zum modernen, alter-
nativen Lebensstil. Will man dem
Stress und der Hektik der moder-
nen Zeit entkommen, so lässt sich
das hier ganz eindrucksvoll aus-
probieren.

“Mukuti Studs”: Verena und
Manfred Hinsch, gebürtige Na-
mibier und in Simonstown zu
Hause, haben ihre Alpaka-Zucht-

stuten, sowie den Nachwuchs auf
der Farm Landskroon stehen.
Verena als Mitglied der Weber-
gilde, ist vor allem an der vielsei-
tigen Verarbeitung der Wolle
interessiert und experimentiert
selber gerne an ihren Webstühlen
mit verschiedenen Woll-Kombi-
nationen. Eine kleine Investoren-
Gruppe zur Beschaffung einer

Mühle mit spezialisierten Ma-
schinen für industrielle Alpaka-
Woll Bearbeitung wäre einer
ihrer grossen Wünschbe.

Seit Mai diesen Jahres gibt es
bei “Akelei-Alpakas” den ersten
Suri-Deckhengst in Südafrika. Bei
Alpakas unterscheidet man näm-
lich zwei verschiedene Vlies-
arten: die Wolle von Huacaya
Alpakas ist flauschig mit Crimp
(Wellen), wohingegen die der
Suri in bleistiftartigen, seidigen
Löckchen herabhängt und ihnen
ein unvergleichliches Aussehen
gibt. Auch dieser schwarze
Hengst wurde aus Chile impor-
tiert, und wird der Stammvater
der ersten Generation in SA ge-
borener Suri-Alpakas werden. Zu
besichtigen ist er ebenfalls auf der
Landskroon-Farm in Suider-
Paarl.

Als Investition fällt das Züch-
ten von Alpakas sicher nicht

unter das Schema vom “schnell
reich werden”, da es pro Jahr nur
einmal Nachwuchs gibt, und die
Anfangsinvestition aufgrund der
hohen Preise für Zuchttiere rela-
tiv gross ist. In den etablierten
Ländern haben Alpakas jedoch
über die Jahre hinweg ihren Preis
gehalten und sich als profitables
Langzeit-Investment einen Na-

men gemacht. Nach kurzer Zeit
können die ersten Jungtiere ver-
kauft werden, sowie jedes Jahr
Ende Frühling nach der Schur die
wertvolle Wolle. Die meisten Be-
sitzer beginnen mit einer Gruppe
von meist fünf Weibchen und
einem Zuchthengst. Bereits nach
drei Jahren hat sich der Wert der
Herde verdoppelt, ein Gewinn
der nur bei wenigen Investitio-
nen zu verzeichnen ist (die Sta-
tistiken basieren auf den Zucht-
ergebnissen in Australien und
USA).

Ausserdem bieten sie auch in
SA steuerliche Vorteile und Ab-
setzmöglichkeiten, sowie Unter-
stützung seitens des Staates, da
mit dem Entstehen einer weiteren
wollverarbeitenden Industrie zu-
sätzlich neue Arbeitsplätze ge-
schaffen werden können.
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